
anschauufigen, Werten, Überzeugungen und

George Soares-Prabhu Vorschrıitten, die die Gefolgschaft Jesu «bejeıin-
anderhält» und eıner erkennbaren Gemeinde
zusammenfügt. Denn WCNN dies auch nıcht aus-Wıe auch WIFr vergeben»: schließlich christliche Standpunkte sind, CI -

halten S$1e durch iıhren besonderen Stellenwertzwischenmenschliche iınnerhalb der Lehre Jesu und ıhre konkrete
Vergebung in der Lehre Jesu Ausgestaltung 1im Neuen Testament doch eıne

spezıfısch christliche Bedeutung.
Dıie tatıge dorge den Nächsten, die sıch

nıcht TL in geistigen Eigenschaften w1e der
Geduld, der Nachsıicht, der liebenden Zuwen-
dung un der Cuüte ausdrückt @l Kor 59 SON-
ern Salz konkret auch ın der dorge die
materiıellen Bedürfnisse des «Nächsten» (Mt
5,31—46; Joh DE Jas 27 wırd 1M Neuen

Dem iındıschen Leser, der das Neue Testament in Testament als die oberste Regel eınes christlichen
dem Bestreben durchsieht, den spezifischen Reıiz Lebens vorgestellt (Mk 12,28—34); während die
seiner Spiritualıität auszumachen, springen VCI- Vergebung tür jeme; die uns Unrecht haben
mutlich Z7We] Besonderheiten der nNeutLesSstamentL- (Mk 1IL25 Mt ‚14—15), un die Aussöhnung
lıchen Weıisungen besonders 1Ns Auge. Er wırd mıt denen, denen WIr Unrecht haben (Mt
VO der wıederholten und nachdrücklichen Aut- ‚23—24), als unerläfßliche Vorbedingungen tür
forderung Z tatkräftigen dorge das Wohl das christliche Gebet un den Gottesdienst gel-
unseres Mıtmenschen und VO  3 der haufıgen Auftf- tend vemacht werden.
forderung, eınander vergeben, beeindruckt
se1n. Beides 1St siıcher nıcht SaNzZ MEn tür ıh Vergebung ım Gebet des HerrnErbarmen gegenüber uUullseceren Mıtmenschen, Ja

der Schöpfung gegenüber S$a7Y- Es 1st also nıcht erstaunlıch, dafß die tatkräftige
m»abhautahite yatah (leıdenschaftliche Freude dorge die Bedürtnisse unseres Nächsten und
Wohlergehen aller Menschen) in der wunderba- die Vergebung für jene, die uns Unrecht

haben, 1im Gebet des Herrn (Mt 6,9—13; :C Formulierung der Bhagavad (r1ta V25 A11,4
zeichnet den vollkommen befreiten Menschen 2—4) deutlich 1n Erscheinung Lreten in jenem

1n der hinduistischen ebenso w1e der buddhisti- Gebet, das Jesus seınen Jüngern als eın vorbild-
schen Tradıtion aus und nırgendwo tand ich die haftes Gebet hınterläßt, das hre besondere Iden-
Lehre VO  e} der Vergebung überzeugend un: t1tät als eschatologische Heilsgemeinschaft Z
eindringlıch ausgedrückt W1e 1n der buddhisti- Ausdruck bringen soll (Lk CD Somıt enthält
schen Geschichte VO  3 Dighavu, dem Prinzen von das Gebet eıne kurze, aber deutliche Zusammen-
Kosala, der, als SI den Mörder seiner Famiaıulıie un fassung des dharma Jesu. In seiıner ursprünglı-
Usurpator se1nes Königreiches in seıner Gewalt chen, von Joachım Jeremias rekonstrulerten Fas-
hatte, dessen Leben schonte, da sıch des Rates SUuNg autete das Gebet wahrscheinlich w 1e folgt
selnes sterbenden Vaters erinnerte: «Schau nıcht Abba! Deiin Name werde geheiligt, eın Reich
1n die Ferne C B 1a8 deinen Haf nıcht lange komme; YOLfr den morgıgen Lag 210
währen), schau nıcht aut das Naheliegende (z AUNS heute; verg1b UTLS UNSECTE Schuld, 701€ auch
entzweıle dich nıcht eilfertig mıt deinen Freun- IDLV UNSECTITEN Schuldıigern hıermait vergeben;
den), denn Ha wırd nıcht durch Ha{ be- UN lafß nıcht da/s 01L vO  x dır abfallen.
schwichtigt; Haß beruhigt sıch einz1g und alleıin Der nruf des Gebets (abba) beschwört die
durch den Verzicht auf Haf» (Mahavagga besondere un: einzıgartıge Gotteserfahrung Jesu
XS 20).. (das Fundament selnes dharma,), die 1“ seine

Jünger weıtergıibt (Mt 11,25—27), damıt CS auchDer ındısche Leser wırd jedoch sogleich die
tatkräftige dorge den Nächsten un: die gC- ıhnen möglıch sel, (Gott erfahren (und ıh
genseıltige Vergebung als die beiden Pole (den nıcht 1Ur ledigliıch benennen oder sıch Uu-

negatıven un den posıtıven) des dharma Jesu stellen) als den Vater, dessen sorgende, unbe-
erkennen, jener komplexen Mischung AUS Welt- dingte un alles vergebende Liebe allen oilt
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75 34 15 11 Sl Dıe beıiden tolgenden rengebet besonders aut Dies hebt die Bedeutung
(sott gerichteten Bıtten (Deıin Bıtten) drücken der Vergebung dharma Jesu 7zweıtellos nach-
das zentrale Anlıiegen Jesu A4US das Kommen des drücklich hervor IDIG Fähigkeıt vergeben, 1ST
Hımmelreiches (sottes denn der Name Gottes eindeutig nıcht 1Ur 1Ne VO vielen Eıgenschaf-wırd geheilıgt WENN und dem Maße, als das VE dıe das Neue Testament VO Jünger
Hımmelreich sıchtbar wırd WEe1 VWır Bıtten Jesu erwartet! S1e stellt vielmehr CIMNGE absolut
haben dann ZWECI komplementäre Aspekte des notwendıge Dımension des christlichen Lebens
Hımmelreiches Z Inhalt das rot des Lebens dar, das sıch als eschatologische Exıistenz
und die eschatologische Vergebung Die ab- endzeıtlichen Gemeinde versteht Denn ohne
schließende Bıtte macht unls die gefährliche S1- ECIHNE solche Bereitschaft vergeben (und Verge-
uatıon bewußt der WIr Gebet sprechen; bung erlangen), ıIST CANE eschatologische S:
denn Leben als Jünger hat unsıcheren meıinschaft nıcht möglıch. Gottes eschatologı-Platz dieser gewalttätigen, gewınnsüchtıgen sche Vergebung ann (ebenso WI1EC (Gottes SOTBCN-und machtlüsternen Welt, die Hunger hervor- de Liebe) vergebenden Gemeıinde 1Ur

bringt, Vergebung geringschätzt U1l unermüd- wırksam werden, WEeNN JENC, die diese Verge-ıch bedrängt und danach trachtet unNns den Wer- bung ertahren durften, selbst Z Vergebung
Len entiremden, die uns dazu bewegen, bereıt sınd W)as «Brot des Lebens» kann 6S nıcht
Gebet sprechen geben, WenNnn nıcht auch Vergebung erfahren

Die beiden Bıtten das taglıche rot un! wırd
Vergebung gehören unmıiıttelbar S1e
greıten die beiden komplementären Aspekte der U Dıie velıg10se Dımension der Vergebungdharma Jesu (tatkräftiges dorgen un: Versöh-
nung) auf, dıe WITr GEn oben erwähnten. Denn Di1e Gebet des Herrn geforderte Bereitschaft
die Bıtte das taglıche rot edient sıch ZUuUr!r Vergebung 1ST deshalb nıcht NUur als CI
konkreten Symbols, das uUuNsere Latıge dorge ertreulicher Charakterzug oder EeE1INE erworbene
das Wohl uNnserer Brüder und Schwestern 11- psychologische Bereitschaft verstehen S1e 1ST
schaulicht, während die Bıtte Vergebung CiNG relıg1öse Eıgenschaftt, die ıhre Wurzeln
UMSECKEN Bereıitschatt Z Versöhnung Ausdruck Innersten der christlichen Erfahrung 1abso-
o1bt Zugegeben, das «taglıche Brot» (arton lut verzeihenden (Gottes hat Das Neue Testa-
eDLOUSLON), das WITLT beten, 1ST nıcht 1Ur das ment verbindet deshalb Vergeben MIt
materielle Brot, sondern auch das «Brot des der Vergebung Gottes Dieser ZusammenhangLebens», das heißt, das Geschenk eschatologi- wırd auf verschiedene, manchmal scheinbar W 1-
schen Heıls Jedoch schließt dies auch das «tägli- dersprüchliche Weısen tormuliert Markus hält
che Brot» MIL C1IN, das WITr unNnserem Leben hıer Vergeben otfenbar tür CIHE Voraussetzungnd ı benötigen Denn die bıblische Eschato- der yöttliıchen Vergebung, WENN CI uns ermahnt:
logıe hat nıcht ausschliefßlich spıirıtuellen oder «Wann du betest, verg1b WenNnn
außerweltlichen Charakter SIC dıe @7 vergeben 1ST damıt (hina) auch deın Vater
schichte nıcht sondern erfüllt S1C Und da das Hımmel dir deıiıne Vergehen vergeben MOSC>»Hımmelreich sıch nıcht dem vaterlichen Aus- (Mk 25) Di1e Lukasversion des Herrengebetsteılen VO Wohltäten erschöpft (denn Gott 1ST außert sıch aut dıe oleiche VWeıse, HTE
ZWAar CIMn nährender, nıcht aber e1in schonender NU. «Und erla{fß uns WSCHE Sünden;
Vater); sondern beides gleichzeitig ist, Geschenk denn auch WIT (Rat Sar Aauto1) erlassen jedem, W 45
und Verantwortung, beinhaltet uNnsere Bıtte CIr uns schuldıg » (Lk In der Fassung des
rot auch uUuNsere Bereıtschalt, Trot MG Matthäus ertährt diese Bıtte des Gebets
anderen teılen und uns tür das taglıche rot noch C1IMNC re Abschwächung: «Und erlaß
derer CL  en, die keines haben ebenso WIC u1ls unNnsere Schulden, WIC (hos) auch WIT S1IC
das Beten die eschatologische abe der Ver- UMNMSECTIECNHN Schuldnern erlassen haben» (Mt 12)
gebung (zottes auch Bemühen erge- Unser Vergeben stellt hıer HU  S keine Bedingung
bung tür ıJENC beinhaltet, die u11l chaden mehr dar, MIL der WITL un (Gottes Vergebung erst
tfügten. verdiıenen hätten: CS wırd vielmehr als CI

Das Versprechen, CNCH vergeben, die u11l Paradıgma tür die yöttlıche Vergebung oder viel-
Unrecht haben, tällt als die CINZISC Bezug- mehr als deren Begleiterscheinung gesehen In
nahme aut CIM menschliche Aktıivıtät Her- SCINECIN unmıttelbar tolgenden Kommentar
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dem Gebet aber hebt Matthäus diese Bıtte aufzugehen; WIr sınd CS, die uns vor iıhren Wal-

Vergebung och eiınmal besonders hervor und men Strahlen verbergen oder unsere Augen VOoOr

formulıiert S1e 1in eıner Weıse u die das Bedürt- iıhrem Licht verschließen.
N1s vergeben, Vergebung erlangen, Dıie mıtmenschliche Vergebung 1st die Ant-

och stärker betont als 1es bei Markus WO autf uUuNserI«Cc Erfahrung der Vergebung durch
geschieht: «Denn WeNn ıhr den Menschen ıhre Gott und eıne spiralenförmiıge Bewegung
Verftehlungen vergebt, dann wırd SUEGT: hımmli- des Vergebens in Gang Hervorgeruten durch die
scher Vater auch euch vergeben. Wenn ıhr aber Erfahrung der vergebenden Liebe (CJottes wiırkt
den Menschen nıcht vergebt, ann wird euch s1e sıch wıederum auf unser«ec Erfahrung AauU>,
CUuEeT Vater CUI:6 Vertehlungen auch nıcht- ındem S1€E MHMEUE Möglichkeiten des Vergebens in
ben» 6, 14—15). Der Kolosserbrief kehrt uns weckt. Dıie menschliche Vergebung 1St somıt

sowohl eiıne Folge unNnscerertr Erfahrung der göttlı-diesen Zusammenhang 1aber um! Er erklärt
eıgenes Vergeben nıcht ZUuUr Vorbedingung der chen Vergebung, als auch (auf einer Zzweıten
Vergebung, die Jesus uns vewährt, sondern sieht Ebene) eıne Bedingung für diese. Aus diesem

Vergeben als eıne Folge des Vergebens Grunde erscheinen uns die neutestamentlichen
Jesu, das Modellcharakter für uns habe <«Wıe der Formulierungen TE Thema Vergebung wI1e-
Herr euch vergeben hat, vergebt auch ıhr!» dersprüchlıch und unklar. Sıe beschreiben er-

(Kol 5215) schiedliche Omente dieses Kreislaufs der Ver-
gebung, verschiedene degmente der Spirale also

Menschliches Vergeben un göttliche
erge UNS Vergebung gewähren UuN Vergebung erlangen

Vom Neuen Testament her wiırd also klar, da{ßWeälcher Zusammenhang also besteht 7zwiıischen
dem menschlichen Vergeben un! der Vergebung MMSETE Vergebungsbereitschaft tür unseI«c Brüder
CGottes? Dıie ziemlich unklaren und anscheinend un:! Schwestern nıcht das Ergebnis eıner CI -

widersprüchlichen Formulierungen des Neuen ZWUNSCHNCH Anstrengung seın kann, die WIr 1n
Testamentes (auf die WIr nıcht allzuviel ach- der Hoffnung, uns die Vergebung (ottes verdie-
druck legen wollen, da CS sıch nıcht theologi- NCN können, oder Aus der Furcht heraus, WIr
sche Fachtermuinı: handelt) bezeichnen eınen Za könnten die göttliche Vergebung verlieren,
sammenhang dıialektischer Interdependenz, der, ternehmen. Unsere Vergebung 1st ımmer die

meıne iıch, seiıne Wurzeln 1n der unbegrenzten Folge unserer Erfahrung der treiıen und yütıgen
Vergebungsbereitschaft Gottes hat Jle Verge- Vergebung Cottes. Nur derjen1ge, der selbst
bung geht, W1e€e jede Liebe auch, die s1e Ja 1Ur iın Vergebung erlebt hat, annn wirklıch vergeben,

und NUur derjenige, der Liebe ertahren hat,; anneiıner besonderen orm verkörpert, VO Gott
aus, der u11l ZUGrSE gelıebt und vergeben hat wirklıich lıeben (Lk>
JohZ IZG Mt 18,23—35). Wenn WIr Die Erfahrung der Vergebung 1St somıt eine
HRS ETECHN Nächsten lıeben (und ıhm vergeben), Voraussetzung für die Fahigkeıt vergeben.
kommt (sottes Liebe (und Vergebung) in uns A Jesu ausdrückliche Anweısung, dafß die erge-
Vollendung (1 Joh 4,12). Das heißt, UNSCHE Er- bung dem Gebet vorauszugehen habe (Mk
fahrung der lıebenden Vergebung Gottes VOCI- M 25)); entspricht seıner Weısung, da{ß eın (GoOt-
stärkt sıch und UNSCTC Fähigkeıt lıeben und tesdienst WwWI1e tejerlich auch iımmer se1
vergeben nımmt Sollten WIr CS ablehnen, unterbrechen 1Sst, sobald sıch die Erinnerung
uNnseremm Nächsten vergeben, ware auch die eınen ungelösten Konflikt aufdrängt (Mt 5
Vergebung (sottes für uns nıcht mehr erfahrbar — 324 Dıiese Weisung Jesu 1sSt bemerkenswert.
nıcht weıl (Jott jemals authören würde lıeben Die Darbringung eıner abe Altar 1St eın
und vergeben (was ıhm par nıcht möglıch besonders tejerlicher Akt der Anbetung. Den-
ware, da G die vergebende Liebe ıst), sondern och heißt uns Jesus dieses Tun sogleich 1n dem
weıl WIr 6S versaumten, auf seıne Vergebung Moment unterbrechen, jemand sıch erin-
worten, indem WIr unserem Mıtmenschen ne seiınem Bruder oder seıner Schwester eın
Vergebung gewähren un:! unl dadurch seıiner Unrecht zugefügt haben auch WenNnn CS sıch
verzeiıhenden Liebe gegenüber verschließen WUur- be1 eiınem Unrecht, das sıch un
den Die Sonne wırd ımmer wıeder scheıinen, da unangebracht meldet, ohl aum Ern-

STES handeln kann!” Wır sınd damıt wıeder be1S1e gar nıcht anders ann als immer wıeder

122



«WIE AUCH WIR WISCHENMENSCHLICHE ERGEBUN DER IESU

dem Grundlegenden des dharma Jesu, dem die ErMON WIC CUCT Vater barmherzıg ist») wırd
Beziehung Gott gewöhnlıch durch die Bezie- hier VICT formal gleichen Aussagen konkret
hung unNnserecn Mıtmenschen vermuittelt 1STt Die verdeutlicht Jede der Aussagen wurde als «heilıi-
Geschichte 1St der Ort dem die Menschheit SCS Gesetz» tormulıiert, das heißt Oorm
Gott begegnet Wır lıeben Gott, ındem WIr göttlichen lex talionıs, derzufolge alles menschli;-
unseren Mıtmenschen lıeben (Mk 12 38 34); che Verhalten der Gegenwart eiınmal VO
WITr ertahren CGottes Vergebung, weıl WITr unseren entsprechenden göttlichen Handlung der
Brüdern und Schwestern, die uns Leid zufügten, eschatologischen Zukunft beantwortet werden
vergeben (Mt 14 15) WITL erstreben die Aus- wiırd (beachten S1e das Passıv der theologi-
söhnung MIit (Jott MNUL, WENN WIT uns MIt ECNCN schen Formulierung S WEeI1 gleichlautendenversöhnt haben denen WIT Unrecht haben Verboten («Rıchtet nicht», «Verurteıilt nicht»)

23 24) entsprechen ZWCC1 Aufforderungen («Vergebt»,
Die Vergebung des Neuen Testaments umta{(t «Gebt»)‚ W as die beiden grundlegenden Wır-

sowohl die Bereitschaft, VerzZel- Bıtten (um rot und Vergebung) des Herrenge-
hen, dıe ul Unrecht haben, als auch die bets erinnert Die Vergebung wırd also MIt
Bereıitschaft unl die Vergebung derer Ablehnung der Verurteilung verknüpft
bemühen, denen WITr Unrecht haben Be1-
des 1ST ertorderlich WEeNN Vergeben aut- Wır es nıcht verurteilen, da ITr allerichtig SCIN soll und nıcht JENC typische relig1ö-

Bekundung selbstgerechten Herablas- Sünder sınd

SUuNng abgleiten soll In aufrichtigen und VWıe also können WIT SCiIHNE solche nıcht richtende
UuNsCZWUNSCNCN Weıse vergeben lernen WITL Einstellung, die CS ablehnt verurteılen, C1-
nämlıich NUuL, WenNnn WIT u unNnserer Sündhaf- chen? Offtensıichtlich ZOSCIN WIT MI der Verur-
tigkeit bekennen un:! CS zulassen, da{fß WIT Gottes teiılung JENCTI, die uns Unrecht haben, WenNnn

Vergebung erleben, ındem WITL VO  3 LWHSEFEN Bru- uns bewußt IST, daß WIT ebenso sündıg sınd WIeEC
dern und Schwestern Vergebung erbitten und SIC Das Neue Testament esteht nachdrücklich
annehmen. Die Unfähigkeit, Vergebung aNZU- autf der unıversalen Sündhaftigkeit der Mensch-
nehmen, auf dıe Unfähigkeıit vergeben heıt, die unNns alle ohne Ausnahme Schuldnern
hın Psychologisch ausgedrückt: Wır vergeben gegenüber der Gnade (sottes macht (Röm
anderen NUTL, WENN WIr gelernt haben, uns selbst 172 1 Joh 1 10) Eın solches Sündenbe-

vergeben. wußtsein 1ST WCNISCI Ausdruck PCESSIMI1ST1L-
schen Sıcht der menschlıchen Natur als vielmehr

IIT Dıie psychologische Dımension der das Ergebnis außerordentlich gründlichen
Verge UNS

Verständnisses dessen, WIC das Verhalten des
Menschen SC1IN sollte Jesus verschärfte die Nor-

Dıie Fähigkeit sıch selbst un: damıit auch ande- 8918 ANSCMECSSCHNECN menschlıchen Verhal-
ICN — verzeıhen, entwickelt sıch, wenn WITL tens (Liebe) dermaßen, da{ß jeder Anspruch aut
u CINE Haltung reiten lassen, die auf das ıch- Sündenlosigkeit VO  - vornhereıin unmöglıch BC-
ten anderer und uUuNserTrer selbst verzichtet. Tat- worden 1ST Dies wırd uns eindrucksvoll den
sachlich wırd die Vergebungsbereitschaft be1- beiden ersten gegensätzlıchen Formulierungenkas MItTt dem Verzicht auf das Rıchten gleichge- der Bergpredigt nach Matthäus nahegebracht

WIC C1INe vielsagende Auswahl SCINCT Aus- 21 52) Anders als die folgenden drei
SCINEeETr Predigt über das Rıchten (Lk Gegensatzpaare (Mt 32 48) tühren diese nıcht

16 38) einem Verbot oder Verfügung Stattdes-
«Seid barmberzig, WE e$ auch EeUCY Vater ıst/! SCI] schließt jede MI der prinzıpiellen Feststel-
Rıchtet nıcht Aann werdet auch ıhr nıcht lung, daß Zornesäußerungen WIC CiE ord DC-
gerichtet werden Verurteilt nıcht AannN WET- ahndet werden (Mt 22) und da{ß Cim be-
det auch ıhr nıcht merurteilt werden Erlafst gehrlicher Blick Ehebruch gleichkommt
einander dıe Schuld ANN zırd auch euch die (Mt A 28) Wenn uns aber bereıts solch
Schuld eyrlassen werden ebht Aann zırd auch Ausdrücke der menschlichen Aggressi-euch gegeben werden VITaTL, WI1IeE SIC Orn und erotische Faszınatiıon

ine ungewöhnliıch treffende Formulierung des sınd autf C1iNe Ebene MIL Mördern und Ehebre-
christlichen Imperatıvs («Seıd barmherzig o1k- chern tellt, dann annn doch wirklıch nıemand
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mehr für sıch 1in Anspruch nehmen, ohne Sünde verurteılen, nıcht als eın Vergnuügen anstreben
seın und CS9 den ersten Stein werten oder CS als unerfreulich meıiden wollen. Lediglıch

(Joh S, Ya 1)” Wır CS nıcht, unNns ANZUINA- der schweıigsamen (das heifßt nıcht richtenden
ßen, den Splitter AUS dem Auge unseres Bruders oder urteılenden) Wahrnehmung eınes Sachver-

entiernen, weıl WIr alle den Balken ın uNnserem halts bedarf es>» «Lehre mich vergeben»,
bittet eın Schüler seınen Lehrer ıIn einer alteneıgenen Auge haben I 3—5)
indıschen Geschichte. «Wenn du nıcht verurteılt
hättest», lautet dıe Antwort, «würdest du nıchtWır e$ nıcht, andere yıchten, da IDLV vergeben mussen. >>nıcht ın dıe Herzen der Menschen lickhen bönnen

Letztendlich 1St Verzicht auf eın Verurte1i- Dıie politische Dımension der Vergebunglen jener, die uns verletzt haben, Teil einer
umfassenderen und tundamentaleren Haltung, Das Richten anderer vermeıden, heißt natur-

die Jesus u1ls anhält, WEeNN Siie uns einlädt, das ıch nıcht, das Böse, das s1e anrıchten, still-
Richten vanzlıch unterlassen: «Rıchtet nıcht, schweigend dulden. üundern vergeben,
damıt ıhr nıcht gerichtet werdet!» Z Eın heifßt nıcht, die Sünde bıllıgen, weder in
jegliches Rıchten wırd hıer ausgeschlossen, weıl persönlicher noch in soz1ıaler Hınsıcht. Denn die
Nur (Gott das Herz eınes Menschen kennen kann, Vergebung, dıe das Neue Testament meınt, ent-
1n dem alleın dıe ethische Qualität eınes Tuns schuldigt dıe Sünde nıcht noch tolerijert S1e S1e; S1e
beschlossen lıegt (Mk TE 14—23 überwindet S$1e (Röom Z 210) Fbenso WwWI1e die

In eınem Zeıtalter, das VO den großen «Meı- Feindesliebe (Lk 6, 4—3 die 1Ur eiıne andere
des Miıßtrauens», Nıetzsche, Freud un Bezeichnung ISt; 1St die Vergebung eın völlig

Marx Y VOT den verdeckten otıven des mensch- dynamıscher, Ja «aggressıver» Akı!9 Sıe 1st
lıchen Verhaltens personalen w 1e soz1ıalen ZW ar nıcht gerade atfektiv, aber eftektiv. Sıe
gewarnt worden SE leuchtet unl dıe Logık des tührt nıcht TUe einem Wandel 1mM Innern
Verbots Jesu mehr e1n, auch WENN unNns desjen1ıgen, der verg1bt, sondern auch eıner
seıne Realisierung 1n der Praxıs nach W1e€e VOT Veränderung der Sıtuation dessen, der Verge-
schwier1g erscheint. Wır vergeben, weıl WIr eın bung empfängt.
Recht haben, andere richten; un WIr haben
nıcht das Recht verurteılen, weıl CS uns nıcht Vergebung UunN Reuegegeben ISt;, 1ın dıe Herzen der Menschen
schauen. Aufgrund der Unsıicherheit, die AauUus Die bıblische Erzählung VO  a der Heıilung des
diesem Mangel Einblick 1n die Beweggründe Gelähmten VO Kaftarnaum bringt dies symbo-
menschlichen Handelns tolgt, sıeht sıch der Jün- lısch ZU Ausdruck Z 1—12). Denn 1er
Cr Jesu in seıner Liebe veranlafit Zzu verzeı- wırd die Vergebung der Sünden des Gelähmten
hen, anstatt verurteılen. «Vater, vergıb ihnen, («Deıine Sünden sınd dır vergeben!») durch die
denn S$1e wIıssen nıcht, W 2AS S$1e » (Lk 23,24), Heılung seiner Lähmung ottenbar («Nımm dein

ett und geh  !») Dıie Vergebung seiıner SündenSagt Jesus 1m Blick auf seine Henker un o1ibt
seinen ]Jüngern eın Beispiel der Vergebung, das tührt Z Genesung des Gelähmten und wırd auf
ber den Verzicht auf eıne Verurteilung och diese Weıse offenkundig. Zugegeben, dıe Erzäh-
hinausgeht un:! eıne ausdrückliche Abschwä- lung, W1e€e sS1e dıe synoptischen Evangelıen wI1e-
chung des Vergehens vornımmt! dergeben, 1st als eıne apologetische Rechtterti-

Grundlegend tür die Lehre Jesu aber 1Sst eın gung der Autorität Jesu und seıner Gemeıinde,
absolutes Verbot,; das jeden Versuch yrundsätz- Sünden vergeben, vedacht; eıne Autorität, dıe
ıch untersagt, ırgendjemanden autf ırgendeine, auf der Vollmacht Jesu heıilen beruht Es 1st
w1e auch immer gyeartelLle Weiıse richten. Eın dies aber eıne eindeutig sekundiäre Bedeutung,
iındıischer Leser wiırd dies teilweıse würdıgen die der ursprünglıchen Wundererzählung durch
WIssen, da auch 1ın seiner Tradition eın nıcht das Einfügen eınes kontroversen Dialogs (Mk Z
urteılendes Bewufstsein als der Begınn (und das 6—10) hinzugefügt wurde (Mk Z 1—5; 11—-12
Ende) der Weısheit un das Herz aller erge- Die Beitügung des Dialogs 1st aber nıcht willkür-
bung galt. «Wenn ich verstehen will», ıch erfolgt. Wahrscheinlich wurde S1e als erläu-
schreıbt Krishnamurti, «mud(ß ich 6S schlicht ternder Zusatz verstanden, 1n Anspielung auf die
wahrnehmen: ich darf Cs nıcht krıtisiıeren, nıcht Sündenvergebung, die bereıits Bestandteıl der
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«WIE AUCH WIR WISCHENMENSCHLICHE ERGEBUN DER JESU

ursprünglichen Wundererzählung oder doch beutung, Unterdrückung und (rassıstıschen und
zumındest implizıt 1ın dieser enthalten war  11 sexistischen) Diskriminierung aufrechterhalten
Denn als Zeichen des Hımmelreiches sınd «alle und damıt Zz7Wel Drıttel der Menschheit einem
Wunderheilungen Jesu Symbole der«WIE AUCH WIR VERGEBEN»: ZWISCHENMENSCHLICHE VERGEBUNG IN DER LEHRE JESU  ursPrünglichen Wundererzählung — oder doch  beutung, Unterdrückung und (rassistischen und  zumindest implizit in dieser enthalten — war‘'.  sexistischen) Diskriminierung aufrechterhalten  Denn als Zeichen des Himmelreiches sind «alle  und damit zwei Drittel der Menschheit einem  Wunderheilungen Jesu Symbole der ... Sünden-  hoffnungslosen Elend ausliefern, um Vergebung  vergebung, die die Gemeinschaft der Menschen  bitten, während sie es gleichzeitig ablehnen,  mit Gott wiederherstellt»!?. So ist auch die Hei-  etwas von ihrem Reichtum, ihren Privilegien und  lung des Gelähmten als eine sichtbare Manifesta-  ihrer Macht abzugeben, dann sind sie offensicht-  lich verstockt. «Was würden wir zu Leuten  tion _ der Vergebung seiner Sünden gemeint;  wirkliche Vergebung heilt.  sagen», bemerkt James Cone, «die darauf beste-  Eine ähnliche Unterweisung erteilt die Erzäh-  hen, uns zu unterdrücken, aber bestürzt sind,  lung von Simon, dem Pharisäer, und der Sünde-  wenn wir sie ablehnen?»!  rin (Lk 7, 36—50). Die Liebe, die die Sünderin  Die Antwort mag in der tatkräftigen und  Jesus erweist, ist ein Zeichen dafür, «daß ihr ihre  beharrlichen Vergebungsbereitschaft liegen, die  vielen Sünden vergeben sind» (Lk 7, 47). Diese  Mahatma Gandhı praktizierte und predigte. Da  Erfahrung der Vergebung ermöglicht es der  er aus der Mitte eines ausgebeuteten und käm-  Frau, zu lieben. Die Vergebung verwandelt sie.  pfenden Volkes sprach, ohne daß er diesem von  Simon dagegen erfährt keine Veränderung, weil  einer Position des Wohlbehagens, der Sicherheit  er es sich nicht gestattet, Vergebung zu erfahren.  und der stillschweigenden Duldung aus und so-  Er bleibt weiterhin der nicht vergebende, rich-  zusagen von außen gut zugeredet hätte, sind  tende Mensch, der er immer war. Er, nicht die  seine Worte von Gewicht. Gewaltlosigkeit (die  Frau, ist der wirkliche (reuelose und ohne Verge-  für ihn stets eine «vorurteilsfreie Vergebung»  bung gebliebene) Sünder. Die Erfahrung der  beinhaltete), läßt Gandhi uns wissen, «meint  Vergebung ermöglicht es einem Menschen also,  nicht die demütige Unterwerfung unter den Wil-  zu lieben.  len des Übeltäters, sondern meint, daß jemand  Auch das Leben von Zachäus (Lk 19, 1-10)  sich aus vollstem Herzen dem Willen des Tyran-  ändert sich von Grund auf, als er der vergeben-  nen entgegenstellt»'*  den Annahme Jesu begegnet. «Die Hälfte meines  Zweifellos ist eine solch tatkräftige Vergebung  Vermögens will ich den Armen geben, und wenn  wirkungsvoller aus einer Position der Stärke  ich von jemand zu viel gefordert habe, gebe ich  heraus zu praktizieren als von schwachen Posi-  ihm das Vierfache zurück» (Lk 19, 8). Die Erfah-  tionen aus. «Enthaltsamkeit (in bezug auf Ver-  rung, daß ihm vergeben ist, weckt seine Reue  geltung) ist Vergebung», so wieder Gandhi, und  (metänoia).  «die Macht zu bestrafen ist wirkungslos, wenn  Das Neue Testament geht also von einem  sie von einem scheinbar hilflosen Geschöpf aus-  dialektischen Verhältnis zwischen Vergebung  geht. Man kann wohl kaum davon sprechen, daß  und Reue aus (Lk 24, 27), das der Dialektik  eine Maus einer Katze vergibt, wenn sie es  zwischen göttlicher und menschlicher Verge-  zuläßt, von dieser aufgefressen zu werden.»'”  bung, von der weiter oben die Rede war, ent-  Offenbar wird echte Vergebung also nicht da-  spricht. Echte Vergebung, die wirklich ange-  durch gefördert, daß die revolutionären Momen-  nommen wird, ruft in demjenigen, der sie emp-  te unter den «Elenden dieser Erde» durch eine  fängt, Reue hervor — die dann wieder zum ur-  parteiliche und beschönigende Interpretation der  sprünglichen Akt der Vergebung zurückfließt  Lehre Jesu entkräftet werden. Denn immer nur  und ihm Nachdruck verleiht. Erfährt diese Spira-  dann, wenn die Ausgebeuteten ihre Stärke ent-  le zwischenmenschlicher Vergebung eine Unter-  deckten — indem sie sich ihrer Würde als Men-  brechung, ist offensichtlich etwas falsch gelau-  schen bewußt wurden, indem sie die massive  fen. Entweder war unsere Vergebung dann nicht  Kraft ihrer Solidarität erfuhren und indem sie die  echt; oder der Mensch, dem die Vergebung galt,  kreative Rolle erkannten, die sie in der Geschich-  will diese gar nicht.  te zu spielen berufen sind — immer nur dann  waren sie in der Lage, vollständig und aufrichtig  2. Die Politik der Vergebung  zu vergeben.  Wenn eine solche Vergebung auf die Reue des  Wichtig ist, dies in bezug auf die Situation der  Ausbeuters trifft und dieser durch den Druck  strukturellen Sünde in Erinnerung zu behalten.  einer energischen und unbeugsamen, vergeben-  den und fordernden Liebe zur Umkehr bewegt  Wenn jene, die gewaltige Strukturen der Aus-  125Sünden- hoffnungslosen Elend auslıetern, Vergebungvergebung, die dıe Gemeıinschaft der Menschen bıtten, während S1e CS gleichzeıtig ablehnen,mıt Gott wıederherstellt»!* SO 1St auch die He1- VO  s ıhrem Reichtum, ıhren Privilegien und
lung des Gelähmten als eıne sichtbare Manıtesta- ıhrer Macht abzugeben, dann sınd S1e offensicht-

ıch verstockt. «Was wuürden WIr Leutention der Vergebung seiner Sünden gemeınt;
wiırkliche Vergebung heılt SdapCMN>», emerkt James Cone, «die darauf beste-

ıne ahnliche Unterweıisung erteılt die Erzäh- hen, u1ls unterdrücken, 1aber bestürzt sınd,
lung VO Sımon, dem Pharısäer, und der Sünde- WENN WIr S1e ablehnen?»'!
Tnl (Lk / 36—50). Dıie Liebe, die die Sünderın Dıie AÄAntwort MNag In der tatkräftigen und
Jesus erweıst, 1St eın Zeichen dafür, «dafß ıhr ıhre beharrlichen Vergebungsbereitschaft lıegen, die
vielen Sünden vergeben sind» (Lk Z 47) Diese Mahatma Gandhı praktizierte und predigte. Da
Erfahrung der Vergebung ermöglıcht CGS der CN AaUusSs der Mıtte eınes ausgebeuteten und käm-
Frau, lıeben. Dıie Vergebung verwandelt S1e pfienden Volkes sprach, ohne da{fß GT diesem VO
Sımon dagegen ertfährt keine Veränderung, weıl eıner Posıtion des Wohlbehagens, der Sıcherheit
CI: CS sıch nıcht gestattetl, Vergebung ertahren. und der stillschweigenden Duldung 4aUusS$ un
Er bleıibt weıterhın der nıcht vergebende, rich- ZUSagCNH VO aufßen zuLl zugeredet hätte, sınd
tende Mensch, der l ımmer Wr Br nıcht die seıne Worte VO Gewicht. Gewaltlosigkeit die
Frau, 1St der wirklıiche (reuelose un: ohne Verge- für ıhn eine «vorurteılsfreie Vergebung»bung gebliebene) Sünder. Dıie Erfahrung der beinhaltete), Alßt Gandhı uns wIıssen, «Mmeınt
Vergebung ermöglıcht CS eiınem Menschen also, nıcht die demütige Unterwerfung den W l-

lıeben. len des Übeltäters, sondern meınt, daß jemanduch das Leben VO Zachäus (Lk 19 1—10) sıch 4US vollstem Herzen dem Wıllen des Iyran-andert sıch VO Grund auf, als 6 der vergeben- nen entgegenstellt» “den Annahme Jesu begegnet. «Die Hältte meınes Zweıtellos 1sSt eine solch tatkräftige VergebungVermögens wıll ich den Armen geben, und Wenn wirkungsvoller A4US eiıner Posıtion der Stiärke
ıch VO jemand viel gefordert habe, gebe iıch heraus praktızıeren als VO schwachen OS1-
ıhm das Viertache zurück» (Lk 9 8) Die Ertah- tionen Adus.,. «Enthaltsamkeit (ın bezug auf Ver-
rung, da{flß ıhm vergeben ıSt, weckt seine Reue geltung) 1St Vergebung», wıeder Gandhı, und
(metano14). «die Macht bestrafen 1St wirkungslos, WenNnn

Das Neue Testament geht also VO  3 eiınem S1€e VO  > eiınem scheinbar hıltlosen Geschöpf 4aUS-
dıialektischen Verhältnis zwıschen Vergebung geht Man kann ohl Aa davon sprechen, dafß
und Reue Aaus (Lk 24, Z das der Dıialektik eıne Maus eıner Katze vergıbt, WEeNN S1e CS
zwiıschen göttlicher un:! menschlicher Verge- zuläfßt, VO dieser aufgefressen werden.»*  5
bung, VO der weıter oben die ede WAar, ent- Offenbar wırd echte Vergebung also nıcht da-
spricht. Echte Vergebung, die wiırklıch aNSZC- durch gefördert, da{fß die revolutionären Momen-
1NOMMeEN wiırd, ruft 1ın demjJenigen, der S$1e CMP- den «Elenden dieser Erde» durch eıne
fangt, Reue hervor die dann wıeder 7A0 ul- parteiliche un: beschönıgende Interpretation der
sprünglıchen Akt der Vergebung zurücktlie(ßt Lehre Jesu entkräftet werden. Denn ımmer 1Ur
und ıhm Nachdruck verleıht. Erfährt diese Spira- dann, WEenNnNn die Ausgebeuteten ıhre Stiärke ent-
le zwıschenmenschlicher Vergebung eine Unter- deckten indem S1e sıch ihrer Würde als Men-
brechung, 1St oftensichtlich talsch gelau- schen bewuft wurden, iındem S1e die massıve
ten Entweder Wr UNsSEeETC Vergebung dann nıcht Kraft iıhrer Solıdarıtät ertuhren und iındem S1IE die
echt: oder der Mensch, dem die Vergebung galt, kreative Rolle erkannten, die S1e ın der Geschich-
ll diese Sar nıcht. e spıelen erufen sınd immer NS dann

S1e ın der Lage, vollständig un aufrichtig
Die Politik der Vergebung vergeben.

Wenn eıne solche Vergebung aut die Reue des
Wiıchtig SC dies ın bezug autf die Sıtuation der Ausbeuters trıfft un: dieser durch den Druck
strukturellen Sunde in Erinnerung behalten. eıner energischen und unbeugsamen, vergeben-

den und tordernden Liebe Z Umkehr bewegtWenn Jene, die gewaltige Strukturen der Aus-
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wird kommt die Spirale der Vergebung Gang die Praxıs ÜUMIZUSEeLZEN S1e ann NS, glaube ıch
und tut ıhre Wirkung Dıies verdeutlicht die Hoffnung für die Zukuntt wachsend
Dynamik VO Gandhıs satyagraha (aktiıver gC- ewalttätigen und nıcht vergebenden Welt Be-
waltloser Kampft aut VWahrheıit) wel- ben Denn NUur die Spirale tatkräftigen
ches dıe konsequenteste und wirkungsvollste Vergebung vermas die Spirale der Gewalt
Methode ISE dıe Je entwickelt wurde, dıe durchbrechen, die unsere Welt auseinanderreißt
Evangelıum enthaltene Politik der Vergebung

Zıtiert Carus, The Gospel ot Buddha (New Delhı Schottrott Gewaltverzicht und Feindesliebe der
1969 85 88 urchristliıchen Jesustradıtion Strecker (Hg k Jesus hri-

Jeremias, Abba, Studıien ZUur neutestamentlichen STUS Hıstorie un! Theologıe, Festschrift tür Hans Conzel-

Theolog1e  M und Zeitgeschichte (Göttingen 1966 152 Za INann (Tübingen 1975 KAA
5E Lohmeyer, Das Evangelium des Matthäus (Göttingen E Goppelt, Theologie des Neuen Testaments, eıl

O MSYa (Göttingen  12 D O_ 1975 Hs 183
den «Sätzen des heilıgen (sesetzes» vgl Käsemann, Schweızer, Das Evangelıum ach Markus, Neues

Exegetische Versuche und Besinnungen, (Göttingen Testament Deutsch (Göttingen y32
1965 69—81 Beachten Sie, da Käsemann dıe Aussprüche 13 Cone, God of the Oppressed (New ork

38 ausdrücklich VO'  e der Form dıe 276
brillant beschrieben hat (2a© 99) Die Gründe, dıe Aazu Gandhı, The Collected Works of Mahatma
anführt, überzeugen mich allerdings nıcht Gandhı (New Delhı 133

AaQO 131Theıssen, Soziologıe der Jesusbewegung Eın Beıtrag
Zur Entstehungsgeschichte des Urchristentums (München

AÄus dem Englischen übersetzt VO' Bırgıt Saıber
Wiıe der Oontext bei Matthäus Z  9 wurde dieser Aus-

spruch unabhängıg VO den anderen, welche ıhm ı 63 GEORGEL SOARES PRABHU37 38 beigefügt wurden, weıtergegeben Seines
Radikalismus 1STt anzunehmen, da: sıch 1929 Indien geboren Studium der Chemie der Universıi-

Lal Bombay, ann Eıintritt die Gesellschaft Jesu erzeıtauthentischen Ausspruch Jesu handelt vgl Braun, Spät-
jüdıisch-häretischer und trühchristlicher Radikalısmus Protessor tfür Exegese des Neuen Testaments der Päpstli-
(Tübingen 1969 OM chen Hochschule Jnana Deepa Vidyapeeth una Veröf-

{4D Rıceur, Le contlıit es 1interpretations (Parıs 1969); fentlichungen The Formula Quotations the Infancy
der The Conftlict ot Interpretations (Evanston 148 Narratıve otf Matthew (Dıss veröttentlicht Analecta Bibli-

Kriıshnamurti, The Fiırst and Last Freedom (London C: Rom 1976 als Hg ) Wır werden beı Ihm wohnen Das
1954 179 Johannesevangelıum indıscher Deutung (Theologie der

Dıie Erzählung erscheınt ı Kuürze aufgelegten rıtten Welt,; Nr Herder, Freiburg außerdem
Buch VO de Mello IM dem Tiıtel One Mınute Wısdom, viele Beıtrage indıschen theologıischen Zeitschritten An-
publiziert be] Gujerat Sahıtya Prakash schritft De Nobiılı College, une 411 014 Indien
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